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Die römische Instruktion bietet keıne Würdigung der ten Industrienationen, die zugleıich tunktionıerende de-

Befreiungstheologie, dıe nıcht des Marxısmus angeklagt mokratische Regierungsftormen haben, das kommt in
ISt. S1e macht sıch nıcht dıe Mühe, wen1gstens einıge ZeN- dieser Instruktion nıcht Zzu Vorscheıin.
trale theologische Themen und Topoı dieser Theologie
DOSITIV herauszustellen. Es sınd dies wesentliche Mo- Es bleibt wünschen, daß das Vertahren mıt dem brası-

einer Theologıe, die gerade 1n einer Gesellschaft lianıschen Franzıskaner Leonardo Boff verständnisvoll
mMI1t prekärem Freiheitsniveau wichtig sınd: WI1e€e z die un: talr erfolgt. Es bleibt VO  s allen Dıngen hoffen, da{fß
andersartıge Zusammengehörigkeıit VO  —_ Orthodoxie un die demnächst tolgenden römischen Entscheidungen un:
Orthopraxıe. Da Theologie 1ın der Dritten Weltr einen Verlautbarungen nıcht den Eindruck vermitteln, Rom se1
anderen Zuschnitt haben mufß, andere Akzentsetzungen iıne unheilige Allıanz mıiıt den lateinamerıikanıschen
vornehmen mMUuU. als die Theologie iın den hochentwickel- Peter Hünermann„Staatsklassen“ eingegangen.

Rom urteilt undefiniert
Etappen eines och ungelösten Konflikts
Miıt der Veröffentlichung eıner „Instruktion über einıge tinden sollen. uch dürfte die problematische kıirchli-
Aspekte der ‚ Theologie der Beireiung‘“ un der Vorla- che un polıtische Entwicklung ın Niıcaragua4, mIıt der der
dung des brasılianıschen Theologen Leonardo off ofm hat apst be1 seınem Besuch 1987 auf sehr direkte und schok-
die römische Glaubenskongregation als zuständıge un:! kiıerende Weıse kontfrontiert wurde, unterschwellig der
oberste päpstliıche Behörde für Glaubensfragen VO ihrer Theologie der Befreiung geschadet haben
Autorität Gebrauch gemacht un vernehmlıch ın die theo-
logıische, insbesondere aber kırchenpolitische Diskussion Die lateinamerikanische astora un dıedıe lateinamerıikanısche Theologie der Befreiung e1IN-
gegriften. Dıie Glaubenskongregation hat damıt verstie-

Ursprunge der. Befreiungstheologie
hen gegeben, da{fß S$1e auch (und gerade?) Was In Rom geprüft wurde und 1ın Zukuntt weıter geprüft
Leıtung un dem noch recht kurzen Pontitikat Johannes werden soll, 1St die Ende der 60er Jahre begonnene „theo-
Pauls I1 wiıllens ISt, ihr Wächteramt In der TIradıtion un logische Reflexion über diıe Praxıs der Befreiung”o
MIt der Unbeirrtheit des trüheren „Heılıgen Oftfiziıums“ W1€ INa  - die Theologie der Befreiung auch CC

wahrzunehmen, WECeNN katholische Lehrinhalte nach ihrer könnte.
Auffassung ın Getahr sınd, vertälscht werden. Wenn INa  — die Grundzüge iıhrer Entwicklung bıs ZU

heutigen Stand ın groben Strichen skizzıeren versuchtDıie beiden Ereignisse haben eın unter$cbiea'lic/aes INNeET- (vgl Hans Zwiefelhofer „Gelebter Glaube In Lateiname-birchliches Gewicht un: iıne längere Vorgeschichte, dıe ZU rıka  C6 August 1982, 389{f{.), zeichnen sıch VCI-Verständnis der orgänge VO Bedeutung 1St. uch bıl-
den die VO  — Rom geschaffenen Fakten keinen Abschlufß schiıedene, VO Leben der (Gesamt- un der lateinamerı ı-

kanıschen Ortskirche markıerte Phasen abder konfliktiven Thematık, WI1IeEe die Glaubenskongrega-
t10N eıgens betonte. 196568 Unter dem Eindruck VO  i Armut, Unterentwick-

lung un Unterdrückung, W1€ S$1e die große Mehrheit der
Man oreift eıner abschließenden Beurteilung der Vor- Menschen 1n Lateinamerıika erfahren, erheben einzelne

und Entwicklungen, die ZAUET: Intervention der vatı- W1e€e der große brasılianısche Pädagoge Paulo Freıre, aber
kanıschen Glaubenskongregation führten, nıcht VOT, auch organısıerte Gruppen iın und außerhalb der Kirche
WENN I1a  —_ davon ausgeht, daflß das Erscheinen der AIn- Lateinamerıikas die Forderung nach gesellschaftlicher
struktion“ WI1€E auch die Prüfung der Boffschen theologi- Veränderung durch Umwandlung ungerechter sozıaler
schen Posıtionen Z Jetzıgen Zeıtpunkt Gründe haben, Strukturen. Die Begriffe Abhängigkeit, Armut, Unter-
die über diıe theologisch inhaltliche rage der rechten drückung un die Befreiung daraus werden Gegenstand
Lehre hınaus auf eıner zeıtlich gesehen zweıten Ebene theologischer Reflexion, dıe, aus der polıtischen Ertfah-
lıegen. Dıie offensichtliche Beunruhigung In Rom 1STt VOTLT rung entstanden, 1ın dıe pastorale Praxıs mündet. Auf dem
allem mMI1t der raschen Ausbreıtung un Verwurzelung der Hıntergrund gescheıterter Entwicklungstheorien (vgl. ds
Befreiungstheologie In Lateinamerıka, ihrem Übergreifen eft 475) un als Rezeption un Anwendung des
auf andere (Entwiıcklungs-)Länder und Kontinente (WO- Zweıten Vatikanischen Konzıls werden iın der lateiname-
beı sıch auch um parallele Entwicklungen andeln riıkanischen Kırche Überlegungen eiınem den ganzen
kann) erklären un auf Lateinamerıka bezogen mıiıt Menschen UN alle Menschen umfassenden Befreiungsprozeß
dem allmählichen Entstehen einer systematischen Befrei- Ul Diese Überlegungen sınd praxısbezogen: dem O-
ungstheologıie, die meınt, als solche auch Anerkennung ralen Engagement der Seıte der Armen als den „CErSten
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Adressaten des Reiches Gottes“” entspricht das theologi- 1INs Deutsche übersetzt). In den folgenden Jahren ersche1-
sche Bemühen, VO der lateinamerikanıschen Sıtuation 1E  —; zahlreiche Schriften Z Thema VO sehr Nnier-

ausgehend, das (Ganze des christlichen Glaubens N  — schiedlicher Qualität, hre Autoren versuchen ausnahms-
durchdenken. los, den Glauben 4US der konkreten soz1ıalen Erfahrung

un für die Praxıs reflektieren.
Die zweıte Generalversammlung der lateinamerıkanı-
schen Bischöfe 1968% 1ın Medellin/Kolumbien schreıbt das 1975 Das Rundschreiben „Evangelıı nuntiandı“ apst

Pauls (vgl. März LO Z6) 133—152) betfafit sıch rela-
ngagement für dıe Armen un dıe Beireiung der Unter-
drückten auf der höchsten regionalkırchlichen Ebene test ELV ausführlich miıt der Bedeutung der Befreiung des Men-

schen für die Evangelısıerung. Es sıeht iıne innere
(vgl. Oktober 1968, 491—496). Dıie Konferenz wırd Verbindung zwischen menschlicher Befreiung und dem
als Gründungsdatum für iıne S MHCUC Kırche" verstanden, eıl ın Christus (Nr S aber VOTLT einer Verkür-
die den gesellschaftlichen Standort der Seılte der Mäch-

ZUNS der kiırchlichen Sendung auf „dıesseıltige Pro-
tigen aufgıbt un den Armen, dem VK überwech-
selt. gramme” und zugleıch VOT einer „ zeıitlichen Problemen

desinteressierten , spirıtualistischen Kırche. Die VOT allemIn den folgenden Jahren unternımmt die lateinamerıkanı- in Brasılien in großer Zahl entstehenden christlichen Ba-sche Kıirche yroße Anstrengungen, diesen prophetischen sısgemeınden werden als „Hoffnung der Kırche“ (Nr 58)Aufbruch ın kirchliche Praxıs mMZUuseizen Bald zeıgten bezeichnet.sıch Schwierigkeıten, diıe vorhandene Vıtalıtät un das
starke sozıale ngagement VOT allem des Jüngeren Klerus
ın pastorale Bahnen lenken Unter dem konservatıven Verschiedene Etappen eiınes nıIC NUur
eıl des lateinamerikanıschen Episkopats regt sıch Wıder- theologischen Konflikts
spruch. Der Vorwurf des „Horizontalısmus”, der edu-

In dieser eıt zeichnen sıch aber bereıts pannungenzıierung des christlichen Glaubens auf ınnerweltliche mıt dem römiıschen Lehramt ab 1977 legte die Internatıo-Zıele, wırd aut In fast allen Ländern inszenleren die Re- nale Theologenkommission nach zweıjährıger Vorberei-yıme iıne (bıs heute andauernde) ampagne den
Lung das Dokument „Zum Verhältnis zwischen menschli-„subversiven“, „revolutionären‘, „kommunistischen” Kle- chem Wohl und christlichem Heıl“ (vgl. Januar POL8

TUS Mıiıt linksgerichteten polıtischen Strömungen I  d- 24—5 VOT, das die „Chancen und Getahren“ der Befrei-thisıerende Priester schließen sıch Gruppen MMn

un geraten in Konftlikt mI1t der Hierarchie. Nıcht wenıge ungstheologıe ZUr Sprache bringen soll
Es würdigt „viele wertvolle Elemente dieser theologischengeben ihr Amt auf und schließen sıch, WI1e Camilo Torres

1mM Kampf umgekommen), der Guerilla Aus Entwürfe“, 3 die Betonung der Einheit VO Heıls- un
Weltgeschichte. Insgesamt aber überwıegen vorsichtig-heutiger Sıcht zeıgten Rom un der damalıge apst

Paul der ungeheuren pannungen un Belastun- kritische Urteile zumiındest über „einıge theologische Be-
wegungen‘. Wenn auch dıie geschichtliche Weltr der Ort

SCH der lateinamerikanıschen Kıirche Anfang der sıebzıger sel, sıch das Heılswirken (ottes vermenschlichenJahre Zurückhaltung un iıne nNnUu  — geringe Neıgung di- suche, SO mMUSSeEe der Begritf „Glaube als Praxıs“ dochrektem Eingreiften. mehr enthalten als dıie Veränderung ungerechter gesell-
1971 erscheınt ıIn 1ma der systematische Aufri(ß der schaftlicher Verhältnisse. /7ur Anwendung marxistisch
Befreiungsthematık: „Die Theologıie der Beireiung“ VO Orlentierter Gesellschaftsanalyse durch dıe Theologie der
(Justavo (Jutierrez (München/Maınz Zum Anlıie- Befreiung hieß dort: „Man mu sıch beim Gebrauch
SCH der Theologıe der Befreiung, die eigentlıch noch ıne solcher Theorien un Analysen bewulßt bleiben, da{ß diese
‚ungeschriebene Theologie” sel, schreıbt Gutierrez: „LEsS keinen höheren Wahrheitswert erhalten, weıl die Theolo-
geht weder darum, iıne Ideologie ZUuUr Verteidigung schon z1€ S1€e iın hre Aussagen einfügt” (Karl Lehmann .3
eingenommener Posıtionen entwickeln, noch tieber- „T’heologıe der Befreiung“, Einsıedeln Das heo-
haft nach Siıcherheit VOTLT radıkalen Fragestellungen, denen logenpapıer zeichnete sıch aber teilweıse 1ın deutlichem
der Glaube AaUSSESELIZL 1St; suchen, noch ıne Theologie Gegensatz Z Jjetzıgen Instruktion der Glaubenskongre-
zurechtzuzımmern, VO der INa  - dann ıne polıtısche Allcı gyatıon durch 1ıne nüchterne, dıalogıische, jeden paternalı-
t1on herleiten könnte. Es geht vielmehr darum, da{fß WIr stischen Unterton vermeıdende Sprache AaUuUSs Da{fß INanl-

uns das Urteıl des Wortes des Herrn stellen, uUNsSsSc- cher Aspekt der Befreiungsthematık „noch SCHAUCI
Ten Glauben überdenken, NSeTEC Liebe srößer werden las- durchdachrt“ werden mudßs, WAar als Einladung alle
se  —_ und A4U S eiınem inneren Entschlufß her, der radıkaler, Theologen, nıcht 1Ur als Prüfungsauftrag die europa-
wıiırksamer un total werden wiıll, Rechenschaft VO  — uUunNnse- ısche Schultheologie verstehen. Erstaunlicherweıs
TGr Hoffnung geben. Es geht darum, dıe großen Themen werden in der Jetzt verötftentlichten Instruktion der Jau-
des christlichen Lebens innerhalb des radıkalen Wandels benskongregation WAar verschiedene Papstschreiben,
der Perspektiven un 1mM Zusammenhang der Pro- wırd aber diese Studıe der Theologenkommission mıt ke1-
blematık, die iıne solche Verpflichtung mıt sıch bringt, 1915 Wort zıtlert. Dıies verwundert mehr, als Kardı-
wıeder aufzugreıfen. Dıies also 1St das Anlıegen der SORC- nal Ratzınger Eerst Jüngst ıIn eiınem Interview mıt dieser
nannten Theologie der Befreiung.“ In Brasıliıen veröffent- Zeitschriftt (vgl. August 1984, 56/) agte, dıe nterna-
lıcht 19772 Leonardo Boff „Jesus Cristo Libertador“ (nıcht tionale Theologenkommission als iıne Art 7Zwischenauto-
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rıtät zwıschen der der Theologen un: der des iaäpstli— ohne daß davon viel nach außen drang. Da{iß auch der e1-
chen Lehramtes ware ıhm „sympathısch gentliche Begründer eıner systematıschen Theologie der

Beireiung, (JusStavoOo Gutierrez, über Jahre 1m Blickteld derBereıts dıiese eıt estand der Plan für 1ıne 1M (Se-
amttenor verurteilende Stellungnahme ZUY Theologie der Glaubenskongregation stand, wurde eıner yrößeren Of-

fentlichkeit Erst Anfang 1984 bekannt, als auf Aufforde-Befreiung durch die Glaubenskongregation. (GGemelnsam mIıt
der päpstlichen Kommıissıon Justitia et DPax soll damals rung durch dıe Glaubenskongregation dıe peruanısche

Bischofskonferenz sıch mıt der Theologıie VO Gutierrezauch eın Lext erarbeıtet worden sein. Es 1St vermuten,
da{fß Paul VI:; der ohnehiın SA Behutsamkeit In dieser befassen mußte. Bekanntlich hat aber dıe peruanısche Bı-

schofskonferenz nıcht zuletzt auf Intervention des Erz-rage gemahnt hatte, iıne gyrundsätzlıche römische Stel-
lungnahme diesem Zeıtpunkt nıcht befürworten bischofs VO 1ma (vgl Junı 1984, Z'S) ıne
wollte. Verurteiulung VO Gutierrez vermieden. Dieser vorläufige
Im selben Jahr entstand in der Bundesrepublık durch die Ausgang des Falles CGutierrez dürfte übrıgens nıcht

Veröffentlichung eınes emorandums deutscher Theolo- letzt den Grund dafür abgegeben haben, da{fß 138023  - 1mM Falle

SCH „ZUr Kampagne die Theologie der Beireiung“ Bofft einem Gespräch ıIn Rom selbst testhielt und auch
iıne heftige Kontroverse. Im Zentrum der teilweıse pole- dafür, da{fß sämtlıche peruanıschen Bischöfe für Ende dep-

tember/Anfang Oktober für Z7Wel Wochen nachmiısch geführten Auseinandersetzung stand eın bereıts ruten wurden. 5<
973 gegründeter Studienkreis „Kırche und Befreiung ‘“ des-
SC  > deutsche und lateiınamerıkanısche Mıtglıeder, darun- Im Januar dieses Jahres veröftentlichte die peruanısche
ter der Essener Bischof Franz Hengsbach und der damalıge Zeıtschrift „O1ga” (ohne Angabe des Autors) eınen LText,Weıhbischof VO  =) Bogotä un: Jetzıge Erzbischof VO Me- der sıch kritisch MANT: der Theologie der Befreiung auseln-
dellin, Kardınal Alfonso opez T’rugillo, der Theologie der andersetzt. Derselbe TLext erschien dann 1m März ıIn der
Befreiung zunehmend kritisch gegenüberstanden. Oopez Zeıitschrift 95 210FN1” der VO apst geschätzten konser-
T'ruyillo, zunächst Generalsekretär, dann Präsıdent des vatıven iıtalıenıschen Bewegung „Comunıione Libera-
Lateinamerikanıschen Bıschofsrates, versuchte VOT allem zıone“ TST die ıtalıenısche Publikation annte als Autor
während der Vorbereıitung der drıtten Generalversamm- den Prätekten der römiıschen Glaubenskongregation,lung der lateiınamerıkanıschen Bischöfe ın Puebla, den Kardınal Joseph Ratzınger. Der Vatıkan bestätigte dıe
konservatıven Flügel des Episkopates stärken. ber Echtheit des Textes, be] dem sıch aber „eıne Studie
ständıge Kontakte römischen Stellen, VOT allem ZUuU prıvaten Charakters“ handle, „Ohne Offtizıalität und nıcht
damalıgen Leıter der Kommıissıon für Lateinamerıka und Z  _ weıteren Verbreitung bestimmt“. Undementiert blie-
Prätekten der Bıschofskongregation, Kardınal Sebastiano ben Berichte, nach denen Ratzınger das LxXpose 1im ep-Bagg210, W: Oopez Tryyillo un selıne Miıtarbeıter tember 1983 be] eıner intormellen Zusammenkunft ın
yroßen Einflufß ın Rom Anwesenheıt des Papstes vorg  en habe Bıs heute ISTt
1979 spricht sıch dıe Drıtte Generalversammlung des latein- ungeklärt, wer mıiıt welchem Interesse dıe Publikation lan-

Clert hat Jedentalls SOTZLE der TLext iınsbesondere ın Iaamerikanischen Ep1iskopats ın Puebla (vgl Il Aprıl OD
214—220) bereıts spürbarer Gegenbewegungen teiınamerıka für erhebliches Aufsehen, zumal Kardınal

Ratzınger diesem Zeıtpunkt mıt leıtenden Miıtarbeıternnochmals entschieden ZUgUNSteEN einer „Optıion für die
Armen  Da au un: machte damıt diese Optıon endgültig seıner Kongregatıon einer Zusammenkunft mA1t den Vor-

sıtzenden bzw Delegierten der Glaubenskommission der la-zZzu pastoralen Grundkonzept der Kırche Lateiınamer 1-
kas Obwohl Beireiungstheologen nıcht direkt den Be- teinamerikaniıschen Bischofskonferenzen ın Bogota teilnahm.

teılnahmen, lossen doch wıichtige Elemente der 7Zu den Themen dieser Konferenz gehörte dem Celam-
Kommun1que zufolge auch die Befireiungstheologie. VonBefreiungstheologie iın das Schlußdokument eın usge-

hend VO  S der lateinamerikanıschen Wıirklichkeit und ihrer iıhren „unterschiedlichen Strömungen” seılen einıge „völlıg
leg1ıtim un O notwendig, andere verdiıenten KritikAnalyse mıt sozialwıssenschaftlichem. Instrumentarıum,

sollte 1m Licht des Glaubens diese Wırklichkeit reflektiert un wieder andere selen unannehmbar“
un entsprechend den SCWONNENECN Einsichten gehandelt Im August erschien In der „Neuen Ordnung“, eıner VO
werden. Institut für Gesellschaftswissenschaften In Walberberg

herausgegebenen Zeıitschrift, 1ne leicht veränderte deut-
sche Fassung des Ratzınger-Exposes mıt einem bıs dahınDiıe olle Ratzingers unbekannten Vorwort. Darın betont Ratzınger, ihm selun der Glaubehskongregation die „dorge vieler lateinamerıkanıscher Bischöfe“ nahege-Seıither hat dıe Beireiungstheologie die römische lau- bracht worden, „dafß das Ausgreıften der radıkalen OS1-

benskongregation immer wieder auf die 1ne oder andere tiıonen der profiliertesten Vertreter der Befreiungstheolo-Weıse beschäftigt. Leonardo Bofft hatte schon 979/80 e1- z1€ auf alle Bereiche des kırchlichen Lebens die Kırche
1E  —_ längeren Brietwechsel miıt der Glaubenskongrega- nıcht 1U  — 1ın ihren Grundlagen erschüttern, sondern fast
t10n, der sıch Yyanz überwıegend auf seiıne Christologie autlos In das Gegenteıl ihrer selbst verwandeln könne“
bezog. Andere Schriften VO Beireiungstheologen WUur- Miıt dieser Aussage bestätigt Kardınal Ratzınger mehr-
den ebentfalls VO  — der Glaubenskongregation geprüft, fach VO lateinamerikanıschen Bıschöfen geäußerte Ver-
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u  9 gerade Amtsbrüder 4aUuU»$ Lateinamerıika selbst SC Sache NUuUr das Wıe WAar zunächst noch offen un
betrieben iıne römische Verurteilung der Befreiungstheo- in Rom konnte I1a  —_ hören, da{fß mıt einer offiziellen Stel-
logıe. lungnahme ZUr Befreiungstheologie als anzer noch In
Im Hınblick auf das spatere Dokument der Glaubenskon- diesem Jahr rechnen se1l In Lateinamerıka selbst Ver-

gregatıon 1St VO  5 Bedeutung, da{fß schon das Expose VO  —_ kündete Kardınal Agnelo Rossıt, eINst orgänger VO Kar-
Ratzınger WAar teststellt, die Theologie der Befreiung sel dınal Arns als Erzbischof VO Sa0 Paulo un danach bıs
eın „außerordentlich vielschichtiges Phänomen‘, aber den Z Frühjahr dieses Jahres Präfekt der römischen Miıs-
inhaltliıchen Aussagen vorausschickt, würden 1U jene s1ıonskongregatıon, lautesten, Rom werde dıe Befrei-
Theologien gefaßt, „dıe sıch ın irgendeıiner Weıse die ungstheologie, die selbst als dıe „größte Häres1ıe der
marxıstische Grundposıiıtion eigen gemacht haben“ Kirchengeschichte” bezeıchnete, verurteilen.
Wenn freilich der inhaltliche Satz des Exposes Sagt
„Beı der Analyse des Phänomens Befreiungstheologie wırd Bringt diıe Instru  10 der1ne fundamentale Gefährdung des Glaubens siıchtbar“ Glaubenskongregtion ıne Klärung?und damıt diesen apodıktischen Stil für den aANZCH Text
vorgıbt, dann mMUuU. die einleıtende begriffliche Eıngren- Bringt dıe nNUu erschienene Instruktion der Glaubenskon-
ZUNg als salvatorıische Klausel erscheinen, die nıemanden gregation, WENN schon nıcht iıne Lösung, doch mehr
davon abhalten kann, die Verdikte als generelle Aussagen Klarheıt ın die Auseinandersetzung u dıe Beireiungs-
über „das Phänomen Befreiungstheologie“ verstehen. theologie?
Aufschlußreich für die SIrENZEC, notfalls chirurgische Auf-
fassung seıner Funktion ISt die tolgende allgemeıne Aus- In der Eıinleitung der Instruktion wırd testgestellt, diese

habe „eIn sechr präzıses un begrenztesZ S1e wolle aufSapc Ratzıngers über den Irrtum: „Dabeı mu aber
bedacht werden, daß eın Irrtum nıcht lebensfähig wäre, die „Abweıichungen”“ un „Gefahren“ hinweısen, „dıe den

Glauben un das christliche Leben zerstOren, WI1e€e S$1e SCWCNnN nıcht auch einen Kern Wahrheit enthielte. Ja,
eın Irrtum 1St gefährlicher, Je srößer der Kern WwISSe Formen der Theologıe der Befreiung enthalte, die ıIn

ungenügend kritischer Weıse hre Zuflucht KonzeptenWahrheit ISt, den ın sıch aufgenommen hat, weıl seıne
Versuchung dadurch 11UTr srößer wırdDossier  483  mutungen, gerade Amtsbrüder aus Lateinamerika selbst  sene Sache — nur das Wie war zunächst noch offen —, und  betrieben eine römische Verurteilung der Befreiungstheo-  in Rom konnte man hören, daß mit einer offiziellen Stel-  logie.  lungnahme zur Befreiungstheologie als ganzer noch ın  Im Hinblick auf das spätere Dokument der Glaubenskon-  diesem Jahr zu rechnen sei. In Lateinamerika selbst ver-  gregation ist von Bedeutung, daß schon das Expose von  kündete Kardinal Agnelo Rossi, einst Vorgänger von Kar-  Ratzinger zwar feststellt, die Theologie der Befreiung sei  dinal Arns als Erzbischof von Sao Paulo und danach bis  ein „außerordentlich vielschichtiges Phänomen“, aber den  zum Frühjahr dieses Jahres Präfekt der römischen Mis-  inhaltlichen Aussagen vorausschickt, es würden nur jene  sionskongregation, am lautesten, Rom werde die Befrei-  Theologien gefaßt, „die sich in irgendeiner Weise die  ungstheologie, die er selbst als die „größte Häresie der  marxistische Grundposition zu eigen gemacht haben“  Kirchengeschichte“ bezeichnete, verurteilen.  Wenn freilich der erste inhaltliche Satz des Expos6es sagt:  „Bei der‘ Analyse des Phänomens Befreiungstheologie wird  Bringt die Instruktion der  eine fundamentale Gefährdung des Glaubens sichtbar“  Glaubenskongregtion eine Klärung?  und damit diesen apodiktischen Stil für den ganzen Text  vorgibt, dann muß die einleitende begriffliche Eingren-  Bringt die nun erschienene Instruktion der Glaubenskon-  zung als salvatorische Klausel erscheinen, die niemanden  gregation, wenn schon nicht eine Lösung, so doch mehr  davon abhalten kann, die Verdikte als generelle Aussagen  Klarheit ın die Auseinandersetzung um die Befreiungs-  über „das Phänomen Befreiungstheologie“ zu verstehen.  theologie?  Aufschlußreich für die strenge, notfalls chirurgische Auf-  fassung seiner Funktion ist die folgende allgemeine Aus-  In der Einleitung' der Instruktion wird festgestellt, diese  habe „ein sehr präzises und begrenztes Ziel“: Sie wolle auf  sage Ratzingers über den Irrtum: „Dabei muß ‚aber  bedacht werden, daß ein Irrtum nicht lebensfähig wäre,  die „Abweichungen“ und „Gefahren“ hinweisen, „die den  Glauben und das christliche Leben zerstören, wie sie ge-  wenn er nicht auch einen Kern an Wahrheit enthielte. Ja,  ein Irrtum ist um so gefährlicher, je größer der Kern an  wisse Formen der Theologie der Befreiung enthalte, die in  ungenügend kritischer Weise ihre Zuflucht zu Konzepten  Wahrheit ist, den er in sich aufgenommen hat, weil seine  Versuchung dadurch nur um so größer wird ... So muß  nehme, die von verschiedenen Strömungen des marxisti-  schen Denkens gespeist sind“. Unter dieser einschränken-  gerade, wenn Irrtum und Gefahr der Befreiungstheologie  den Prämisse sind alle Aussagen des römischen Doku-  aufgezeigt werden, unbedingt auch die Frage immer ge-  genwärtig sein, welche Wahrheit sich im Irrtum verbirgt  mentes zu sehen, das damit selbst nicht den Anspruch  erhebt, eine umfassende Lehraussage zu sein. Das ıst frei-  und wie ihr zu ihrem Recht verholfen, wie sie aus der Be-  schlagnahmung durch den Irrtum gelöst werden kann.“  lich auch einer der wunden Punkte der Erklärung. Es ist  problematisch, den Kreis der Adressaten zunächst aus-  Von den lateinamerikanischen Befreiungstheologien zi-  tiert Ratzinger in dem Expose neben Gustavo Gutierrez  drücklich einzugrenzen (ohne konkrete Personen oder  Richtungen beim Namen zu nennen), andererseits durch-  und Leonardo Boffvor allem den in El Salvador lehrenden,  bisher nicht durch Schwierigkeiten mit Rom oder einzel-  gehend von der Theologie, den Theologien bzw. den  Theologen der Befreiung zu sprechen.  nen lateinamerikanischen Bischöfen aufgefallenen Jesui-  Wie schon im Expose Ratzingers muß dieses Verfahren  ten /on Sobrino.  dazu verleiten, die durch die Prämisse an sich einge-  Auf das Expose Ratzingers erwiderten Leonardo und sein  schränkten Aussagen als allgemeine Urteile zu nehmen.  Bruder Clodovis Boffin einem Fünf-Punkte-Papier (vgl.  Wenn aus dem Dokument zitiert wird, ergibt sich diese  Text in „iıl regno“, 15. 4. 84). Sie akzeptierten „die War-  Verfälschung fast zwangsläufig. Während sich die In-  nung und Lektionen Kardinal Ratzingers“ und räumten  ein, „daß es in der Theologie der Befreiung einige wenig  struktion einerseits verbal gegen ihren Mißbrauch absi-  chert („Sie darf in keiner Weise denen zum Vorwand  glückliche oder auch ungeschickte Formulierungen des  Glaubens gibt“. Es sei ihr nicht in jedem Fall gelungen,  dienen, die sich angesichts der tragischen und drängenden  Probleme des Elends und der Ungerechtigkeit hinter ei-  ‚sämtliche Aussagen des Glaubens sachgerecht miteinan-  der zu verbinden“. Zugleich betonten sie, das Neue an der  ner Haltung der Neutralität und der Indifferenz ver-  schanzen“), öffnet sie durch diesen ambivalenten Sprach-  Theologie der Befreiung resultiere „nıcht aus ihr selbst,  gebrauch dem Mißbrauch geradezu Tür und Tor. Wer aus  sondern aus der beispiellosen Neuartigkeit der ungeheu-  kirchenpolitischen oder — was noch wesentlich gefährli-  ren geschichtlichen Problematik, mit der sie sich im Na-  cher wäre — aus politischen Interessen Bischöfe, Priester,  men des Glaubens, der Kirche auseinandersetzt: mit der  Sıtuation von Armut und Unterdrückung“. Sie habe kein  Ordensleute oder Laien im Umkreis der Befreiungstheo-  logie diskreditieren will, findet in der Instruktion außer-  anderes Anliegen, als die „£heologia perennis“zu sein, d.h.  konsequent in den fortwährend sich wandelnden Kontex-  ordentlich Hilfreiches. Wenn man aber die thematische  Eingrenzung zu Beginn des Doküuments ernst nimmt,  ten der Geschichte den Glauben reflektieren (vgl. dazu  HK, Juni 1984, 252).  richtet sie sich nur gegen im Text beschriebene extreme  theologische Positionen, die nur von wenigen lateinameri-  Doch konnte und wollte sich die Glaubenskongregation  mit solchen Erläuterungen ‚nicht zufriedengeben. Das  kanischen Theologen vertreten werden dürften.  Kolloquium mit Boff war in dieser Zeit bereits beschlos-  Die Instruktion verzichtet auf einen empirischen: Teil; inSo mu nehme, die VO verschiedenen Strömungen des marxIıstı-

schen Denkens gespelst sıiınd“ Unter dieser einschränken-gerade, wenn Irrtum un Getahr der Befreiungstheologie den Prämisse sınd alle Aussagen des römischen oku-aufgezeigt werden, unbedingt auch die rage immer g..
genwärtig se1n, welche Wahrheit sıch 1mM Irrtum verbirgt mentLes sehen, das damıt selbst nıcht den Anspruch

erhebt, ıne umtassende Lehraussage se1ın. Das 1STt freıi-un W1e€e iıhr iıhrem Recht verholfen, WI1€e sS$1e A4US der Be-
schlagnahmung durch den Irrtum gelöst werden kann.“ ıch auch einer der wunden Punkte der Erklärung. Es 1STt

problematiısch, den Kreıs der Adressaten zunächst 4U5S-Von den lateinamerikanıschen Befreiungstheologien 71-
tlert Ratzınger ın dem Expose neben (Justavo (Jutierrez drücklich einzugrenzen (ohne konkrete Personen oder

Rıchtungen beım Namen nennen), andererseıts durch-und Leonardo Boffvor allem den In Salvador lehrenden,
bisher nıcht durch Schwierigkeiten mıt Rom oder einzel- gehend VO  — der Theologie, den Theologien bzw den

Theologen der Beireiung sprechen.nen lateiınamerıkanıschen Bischöfen aufgefallenen Jesu1- Wıe schon 1mM Expose Ratzıngers mu dieses Verfahrenten J/on Sobrino.
dazu verleıten, die durch dıe Prämisse sıch einge-Auf das Expose Ratzıngers erwıderten Leonardo un: seın schränkten Aussagen als allgemeıne Urteıle nehmen.Bruder Clodovis Boff ın einem Fünf-Punkte-Papier (vgl Wenn A4U S dem Dokument zıtlert wiırd, ergıbt sıch dieseText iın l regnoO , 54) Sıe akzeptierten „dıe War- Vertälschung fast zwangsläufig. Während sıch die In-

Nung und Lektionen Kardınal Ratzıngers” un raumten
e1ın, „dafß in der Theologie der Befreiung einıge wen1g struktion einerseılts verbal ıhren Mißbrauch absı-

chert („Sıe darf ın keıiner Weıse denen Z Vorwandgylückliche oder auch ungeschickte Formulierungen des
Glaubens xibt  “ Es se1l ıhr nıcht in jedem Fall gelungen, dienen, diıe sıch angesıchts der tragıschen un drängenden

Probleme des Elends und der Ungerechtigkeıt hınter e1l-‚sämtlıche Aussagen des Glaubens sachgerecht mıteınan-
der verbinden“ Zugleıch betonten s1e, das Neue der CI Haltung der Neutralıtät und der Indıitferenz VOCI-

schanzen”), öffnet S1€e durch diesen ambıivalenten Sprach-Theologie der Beireiung resultiere ‚nıcht 4U5 ihr selbst, gebrauch dem Mißbrauch geradezu Tür un Tor Wer Aaussondern 4aUS der beispiellosen Neuartıigkeıt der ungeheu- kırchenpolitischen oder W as noch wesentlich gefährli-i  a geschichtlichen Problematık, mıt der S1E sıch 1mM Na- cher ware 4UusS$ polıtischen Interessen Bischöfe, Prıester,Inen des Glaubens, der Körche auseinandersetzt: mıt der
Sıtuation VO AÄArmut un Unterdrückung”. Sıe habe eın Ordensleute oder Laien 1mM Umkreıs der Beifreiungstheo-

logıe diskreditieren wiıll, tindet ın der Instruktion qaußer-anderes Anlıegen, als die „theologia perennıs” zu Se1N,
konsequent iın den ortwährend sıch wandelnden Kontex- ordentlich Hılfreiches. Wenn INa  — aber die thematische

Eıngrenzung Begınn des Doküuments nımmt,ten der Geschichte den Glauben reflektieren (vgl dazu
Junı 19784, Z5Z) richtet S1Ee sıch NUu  e 1m lext beschriebene CEXtIreMeE

theologische Posıtionen, die 1U  —_ VO  a wenıgen lateinamer 1-och konnte un wollte sıch die Glaubenskongregation
miıt solchen Erläuterungen nıcht zufriedengeben. Das kanıschen Theologen vertreten werden dürften.
Kolloquium miıt Boff WAar 1ın dieser eıt bereits beschlos- Die Instruktion verzichtet auf eınen empiırıschen Teıl; ın



484 Dossıier

der Einleitung wırd die lateinamerıkanısche Sıtuation le- zwangsläufig miıttransportieren, 1St durchaus strıttig. Es
dıglıch In einıgen markanten Sätzen geschildert. Dıie Aus- wäre doch enkbar, da{ß solche Analysen iıhre, Wenn auch
gCn leiıben allerdings hınter anderen kiırchlichen Stel- Ze1It- un sıtuationsbedingte Wahrheit unabhängig VO

lungnahmen, 3 dem Schlußdokument VO Puebla oder iıdeologischen Kontext, 1n dem S1E stehen, haben. Sonst
einıgen Ansprachen apst Johannes Pauls I1 1n Lateın- könnte sıch einer der Väter .der modernen katholischen
amerıka, zurück, insofern S1e die Zustände ZWar beım Na- Sozıallehre, Oswald DON Nell-Breuning, nıcht dazu beken-
501  Z ENNECN, aber nıcht ausdrücklich verurteılen. NnECN, oder Sar viel VO Marx gelernt haben („Am
Der Mangel Ortsndhe UN direkter Betroffenheit schlägt Marxısmus haben WIr seıne Irrtümer, un WAar aus-

schliefßlich diese bekämpfen“ ZIt nach epd, 84)sıch offensichrtlich schon 1Im Ton der ersten Kapıtel nıe-
der So 1St zutreffend VO der „mächtigen und gyleichsam Der Hınvweıs, die- T’heologie der Befreiung vernachlässıge

diıe katholische Sozıiallehre’ („Die Sozıiallehre der Kircheunwiıderstehlichen Sehnsucht der Völker nach Befreiung“
als eiınem „der wıichtigsten Zeichen der eıt  K dıe ede wırd verächtlich verworfen‘) 1St gewiıß nıcht unberechtigt.

Das Problem dürfte aber nıcht zuletzt darın lıegen, daWenn dem hinzugefügt wırd, die Sehnsucht nach Befrei-
un komme „De!]l den Völkern, die die Aast des Elends die Sozıiallehre bıs heute vorwiegend nOormatıv un In NUur

sehr geringem Ma(ße beschreibend geblieben 1St.kennen und den entrechteten Schichten besonders
stark Z Ausdruck“, so spricht daraus ıne Bühle Objek- Gravıerender 1St der Zzwelte Punkt, da{fß „un dem, Was
t101LdtL, dıe NUu  _ 4US großer Dıstanz möglıch 1STt. An der gle1- viele ‚Befreiungstheologen‘ marxıstischen Autoren entle1-
chen Stelle wırd diese Sehnsucht als Ausdruck eıner hen, (nıcht selten) die ıdeologıschen Aspekte überwlie-
‚echten, WENN auch dunklen Wahrnehmung der Würde “  gen Unter diesem Gesichtspunkt werden die schwerwie-
des Menschen“ gekennzeıichnet. Sıe erfordere, „WIe ede gendsten Vorwürte erhoben: Dıie UÜbernahme marxıstischer
tiefe Sehnsucht, da{fß S1e geklärt und geleıtet wırd“ Wenn Posıtionen habe S „Perversion der christlichen Bot-

einem europäıschen Schreibtisch kritisch vermerkt schaft“ geführt; das Reıich Gottes werde In den „Prozeißs
wırd, das Bewufßtwerden der Ungerechtigkeiten sel „  © der Selbsterlösung des Menschen durch den Klassen-
einem Pathos begleitet, das seıine Sprache oft dem Marxıs- kampf‘ umgedeutet; der Glaube die Menschwerdung
INU. entlehnt“, annn das VO  —; den Angesprochenen nNUu  — als (Gottes werde geleugnet; dem Tod und der Auferstehung
beträchtliche Problemferne, WEeNN nıcht als Mangel Jesu werde 1ne ausschließlich polıtische Deutung FCH!
Brüderlichkeit verstanden werden. ben; dıe Eucharistie werde 1in ıne „Feıer des Klassen-

kampfes” umgedeutet un „dıe Einheit der Kirche radıkalDıie Schwerpunkte der inhaltliıchen Kritıik sıeht das oku-
ment ın „unkritischen Anleihen beı der marxıstischen Ideolo- geleugnet'; die sakramentale un hıerarchische Struktur

der Kıirche werde in Frage gestellt. War hätten die „Be-gz:e“und 1m „Rückgriff auf dıe Thesen einer VOaüomM Ratıonalis-
MS gepragten biblischen Hermeneutik“ S1e se]len daran, treiungstheologien“ das Verdienst, die großen TLexte der

Propheten und des Evangelıums über die Verteidigung„das verderben, Was das anfängliche großherzige En- der Armen wıeder aufgewertet haben, jedoch verwech-für dıe Armen Echtem besaflßs“. In sehr pra- selten sS1e darüber hınaus An verderblicher Weiıse den Ar-gNaANteN Formulıerungen, die deutlich die Handschriuft
INEC  — der Schrift mı1t dem Proletarıat von Marx“ Hıerdes Prätekten der Glaubenskongregation tragen, ckız-
wAare nıcht NUur Iragen, ob die fachliche Dısqualitizie-Zzlert das Dokument dıe mıiıt christlichen Grundüberzeu-
rung VO Befreiungstheologen berechtigt ISt; sondernSUNSCNH unvereiınbaren Wesensmerkmale des orthodoxen ob diese Unterstellung 1MmM Blick auft den Marxısmus über-Marxısmus, 1m folgenden darzustellen, W1€e diese In haupt trıftft: Marx hat mıt den Unterdrückten dıe Arbei-die beanstandeten Strömungen der Befreiungstheologie terklasse gemeınt; ın seınem System würden die verelen-eingeflossen selen. Der Vorwurf der Marxısmus-Abhän-

gigkeıt betrifft 290el Ebenen:zum einen den „Fehlschlufß“, deten Schichten Lateinamerikas, die der Kıirche besonders
Herzen liegen, eher dem VO ;:hm verachteten I1 um-1119a  —_ könne das Instrumentarıum der marzxıstischen (Je-

sellschaftsanalyse benutzen, ohne VO  S seiner Weltan- penproletarıat gehören.
Gerade die letzteren hıer zıtlerten Urteile der Instruktionschauung infızıert werden, ZzUuU anderen die Umdeu-

Lung zentraler Glaubensinhalte 1mM Sınne marxıstischer dürften In ihrer Schärtfe berechtigt un ANSEMESSCH se1ın,
sotern Strömungen In der Befreiungstheologie &1bt, dıeIdeologie. die beschriebenen Posıtionen auch vertreten. Dies dürfte
aber NUur auf vereinzelte Theologen, radıkalısıierte Grup-Wiıe weıt rag der Vorwurf, PCN WI1€ dıe 7 Christen für den Sozialısmus“oderz CNSA-marxıstischen Ideen zu erliegen? x1erte Parteigänger der sandınıstischen ewegung zutref-

Was die Ebene betrifft, ist unbestritten, dafß 1m ften Durch diese Verzeichnung, die keiner- Stelle durch
konkrete Angaben begründet wırd, kann sıch das röm1l1-Marxısmus Gesellschaftsbeschreibung un -beurteilung

und weltanschauliche Grundannahmen CNS ineinander- sche Dokument die Chance bringen, miıt anderen be-
rechtigten Überlegungen Aufmerksamkeit finden.greifen. Dafiß aber deshalb alle Erkenntnisse über emp1-

riısch wahrnehmbare, gesellschaftliche Zusammenhänge Darüber können auch die fast ausschliefßlich treundlichen
VO Marx und Marxısten, die das Denken VO Marx WeIl- Reaktionen aAU$ den lateinamerikanischen Episkopaten nıcht
terentwıckelten, die marxıstische Weltanschauung hinwegtäuschen. Dıie Bischofskonferenz der ohnehın der-



E  M  *1 n

B  ST OFA  f  ON OE AD R  485  DOssier_  zeit ıns Visier genommenen brasilianischen Kirche er-  Gesprächsbasis außerhalbs.der Verfahrensordnung zu  klärte, ohne auf den Inhalt des Dokuments einzugehen,  werten ist, doch als eine personelle Konkretisierung in-  man wolle es mit Respekt aufnehmen, „nicht nur wegen  nerhalb des Gesamtversuchs, das Thema Befreiungstheo-  seines Lehrgehalts, sondern weil es vom Heiligen Vater  logie zu bewältigen, anzusehen.  approbiert ist“. Sie empfehlen ein genaues Studium, „um  Ratzinger hatte Boff in einem sechsseitigen Einladungs-  Fehlinterpretationen zu vermeiden“; übermäßige Aufge-  schreiben vom 15. Mai zu verstehen gegeben, sein Buch  regtheit könne die korrekte Interpretation verhindern  enthalte nach seiner Auffassung „weniger annehmbare“  und der Einheit der Kirche schaden. Gerade in Brasilien  Positionen, die Anlaß zur Besorgnis gäben. In dem  wurde bedauert, daß das Dokument offenbar „unter  Schreiben wurde zugleich angekündigt, es werde — even-  Druck“ und ausschließlicher Berücksichtigung der „ge-  tuell ergänzt durch seine, Boffs, Stellungnahme — veröf-  fährlichen Strömungen“ verfaßt wurde.  fentlicht werden.  Es ist nicht bekannt und daher schwer einsehbar, weshalb  Dies läßt darauf schließen, daß das „Kolloquium“ ur-  Rom den ungewöhnlichen Weg wählte, ein eindeutig ab-  grenzendes Lehrschreiben herauszugeben, wenn zum  sprünglich nur noch als ergänzender Akt gedacht und das  Urteil in der Sache (nicht über die Person) bereits bei der  gleichen Thema ein umfassenderes Dokument angekün-  digt wird, „das — in positiver Ausrichtung — alle Reichtü-  Abfassung des Briefes so gut wie feststand. Der Brief  selbst war in einem deutlichen Von-oben-herab-Ton ge-  mer ins rechte Licht stellt, sowohl in der Lehre als auch in  der Praxis“  halten. Boff wurde vorweg guter Wille attestiert, aber zu-  gleich bescheinigt, „gute Absichten“ reichten nicht aus,  Positiv aufgenommen wird von den Teilen der lateiname-  wenn jemand durch theologische Werke Lehre und Pasto-  rikanischen Kirche, die seit Jahren eine von der Befrei-  ral der Kirche beeinflussen wolle. Demgegenüber verlief  ungstheologie inspirierte Pastoral fördern und verwirkli-  dann die. Begegnung, die dann zu guter Letzt in einem  chen, daß das Dokument zumindest grundsätzlich die  sonst unüblichen gemeinsamen Kommunique nur noch  Berechtigung einer Theologie der Befreiung anerkennt. Die  als „conversazione“, als Gespräch (vgl. Osservatore Ro-  britische katholische Zeitschrift „The Tablet“ (8.9. 84)  mano, 8. 9. 84), bezeichnet wurde, freundlicher, auf jeden  weist übrigens zu Recht darauf hin, daß die anerkennen-  Fall ungezwungener. Dem Vernehmen nach trug im er-  den Passagen des römischen Dokuments „ohne die zwan-  sten Teil Boff hauptsächlich seine schriftlich vorbereitete  zigjährige Arbeit von Befreiungstheologen überhaupt  „defensio“ vor. Am kürzeren zweiten und eigentlichen  nicht denkbar wären“. Die brasilianischen Kardinäle Alo-  Gesprächsteil konnten auf Vermittlung des Staatssekreta-  isto Lorscheider und Paulo Evaristo Arns sollen den Papst  riats auch die Kardinäle Arns und Lorscheider, nicht aber  gebeten haben, lateinamerikanische Bischöfe und Befrei-  der Generalobere der Franziskaner — trotz eines aus-  ungstheologen an der Vorbereitung des angekündigten  drücklich geäußerten Wunsches — teilnehmen.  zweiten Dokuments zu beteiligen. Ob es vor der Verab-  Boff hatte Anfang des Jahres der römischen Glaubens-  schiedung des zweiten, erklärtermaßen „positiven“ Doku-  kongregation Unterlagen zu einer in Brasiliem entstande-  ments tatsächlich zu einem intensiveren Dialog zwischen  nen heftigen Kontroverse über das später auch in Rom  Rom und den regionalen Episkopaten kommt, bleibt in-  inkriminierte Buch zugeschickt. Der frühere Lehrer  dessen abzuwarten. Daß die jetzige Zitierung der peruani-  Boffs, langjähriger Direktor des Celam-Pastoralinstituts  schen Bischöfe nach Rom als ein Schritt zu einem  in Medellin und jetzige Weihbischof von Salvador da Ba-  hia in Brasilien, Boaventura Kloppenburg, sowie der Vor-  kollegialen Gespräch zu werten ist, bleibt frg%;lich.  sitzende der Glaubenskongregation der Erzdiözese Rio  de Janeiro, Weihbischof Karl Romer, hatten heftig gegen  Der Fall Boff in Brasilien und in Rom  das 1981 erschienene Buch Boffs polemisiert. Die Erzdi-  özese Rio hatte bereits früher theologische Werke Boffs  Während die Instruktion der Glaubenskongregation der  verurteilt. Die konzertierte Aktion der Weihbischöfe  Befreiungstheologie insgesamt galt, selbst wenn sie nur  Kloppenburg und Romer gegen Boff in Brasilien dürfte  „bestimmte Aspekte“ und auch nur „gewisse“ ihrer Ver-  der unmittelbare Anlaß für die Vorladung Boffs nach  treter ins Visier nimmt, handelt es sich beim Verfahren  Rom gewesen sein. Kloppenburg arbeitet seit Jahren in  Boff insofern um einen Sonderfall, als er vor allem wegen  zahlreichen Veröffentlichungen gegen die Befreiungs-  der in seinem Buch „Kirche: Charisma und Macht“ (deut-  sche Ausgabe bei Patmos, Düsseldorf in Vorbereitung)  theologie sowie die von der brasilianischen Bischofskon-  ferenz vertretene Pastoral, vor allem die Förderung der  behandelten ekklesiologischen Fragen ins ehemalige Hei-  lige Offizium geladen wurde. Seine Sicht der Kirche als  christlichen Basisgemeinschaften.  sakramentale Gemeinschaft und als soziale Struktur stellt  Vor der Festlegung des Kolloquium-Termins in Rom hat-  allerdings eine vielleicht nicht prototypische, aber auch  ten die brasilianischen Bischöfe offenbar versucht, Rat-  nicht untypische Verdeutlichung des Kirchenverständnis-  zinger zu einem klärenden Gespräch im Rahmen der  ses der vor allem den kirchlichen Basisgemeinschaften na-  brasilianischen Glaubenskommission nach Brasilien ein-  hestehenden Befreiungstheologie dar. Und da der Mar-  zuladen, während die Glaubenskongregation ein Kollo-  xismusvorwurf auch‘ in seinem Verfahren eine Rolle  quium nach der Verfahrensordnung plante. Auf Interven-  spielt, ist das Verfahren Boff, das bisher als Verfahren auf  tion von brasilianischer Seite und ;'auf Vermittlung des
B A  1L  A  g

B  ST OFA  f  ON OE AD R  485  DOssier_  zeit ıns Visier genommenen brasilianischen Kirche er-  Gesprächsbasis außerhalbs.der Verfahrensordnung zu  klärte, ohne auf den Inhalt des Dokuments einzugehen,  werten ist, doch als eine personelle Konkretisierung in-  man wolle es mit Respekt aufnehmen, „nicht nur wegen  nerhalb des Gesamtversuchs, das Thema Befreiungstheo-  seines Lehrgehalts, sondern weil es vom Heiligen Vater  logie zu bewältigen, anzusehen.  approbiert ist“. Sie empfehlen ein genaues Studium, „um  Ratzinger hatte Boff in einem sechsseitigen Einladungs-  Fehlinterpretationen zu vermeiden“; übermäßige Aufge-  schreiben vom 15. Mai zu verstehen gegeben, sein Buch  regtheit könne die korrekte Interpretation verhindern  enthalte nach seiner Auffassung „weniger annehmbare“  und der Einheit der Kirche schaden. Gerade in Brasilien  Positionen, die Anlaß zur Besorgnis gäben. In dem  wurde bedauert, daß das Dokument offenbar „unter  Schreiben wurde zugleich angekündigt, es werde — even-  Druck“ und ausschließlicher Berücksichtigung der „ge-  tuell ergänzt durch seine, Boffs, Stellungnahme — veröf-  fährlichen Strömungen“ verfaßt wurde.  fentlicht werden.  Es ist nicht bekannt und daher schwer einsehbar, weshalb  Dies läßt darauf schließen, daß das „Kolloquium“ ur-  Rom den ungewöhnlichen Weg wählte, ein eindeutig ab-  grenzendes Lehrschreiben herauszugeben, wenn zum  sprünglich nur noch als ergänzender Akt gedacht und das  Urteil in der Sache (nicht über die Person) bereits bei der  gleichen Thema ein umfassenderes Dokument angekün-  digt wird, „das — in positiver Ausrichtung — alle Reichtü-  Abfassung des Briefes so gut wie feststand. Der Brief  selbst war in einem deutlichen Von-oben-herab-Ton ge-  mer ins rechte Licht stellt, sowohl in der Lehre als auch in  der Praxis“  halten. Boff wurde vorweg guter Wille attestiert, aber zu-  gleich bescheinigt, „gute Absichten“ reichten nicht aus,  Positiv aufgenommen wird von den Teilen der lateiname-  wenn jemand durch theologische Werke Lehre und Pasto-  rikanischen Kirche, die seit Jahren eine von der Befrei-  ral der Kirche beeinflussen wolle. Demgegenüber verlief  ungstheologie inspirierte Pastoral fördern und verwirkli-  dann die. Begegnung, die dann zu guter Letzt in einem  chen, daß das Dokument zumindest grundsätzlich die  sonst unüblichen gemeinsamen Kommunique nur noch  Berechtigung einer Theologie der Befreiung anerkennt. Die  als „conversazione“, als Gespräch (vgl. Osservatore Ro-  britische katholische Zeitschrift „The Tablet“ (8.9. 84)  mano, 8. 9. 84), bezeichnet wurde, freundlicher, auf jeden  weist übrigens zu Recht darauf hin, daß die anerkennen-  Fall ungezwungener. Dem Vernehmen nach trug im er-  den Passagen des römischen Dokuments „ohne die zwan-  sten Teil Boff hauptsächlich seine schriftlich vorbereitete  zigjährige Arbeit von Befreiungstheologen überhaupt  „defensio“ vor. Am kürzeren zweiten und eigentlichen  nicht denkbar wären“. Die brasilianischen Kardinäle Alo-  Gesprächsteil konnten auf Vermittlung des Staatssekreta-  isto Lorscheider und Paulo Evaristo Arns sollen den Papst  riats auch die Kardinäle Arns und Lorscheider, nicht aber  gebeten haben, lateinamerikanische Bischöfe und Befrei-  der Generalobere der Franziskaner — trotz eines aus-  ungstheologen an der Vorbereitung des angekündigten  drücklich geäußerten Wunsches — teilnehmen.  zweiten Dokuments zu beteiligen. Ob es vor der Verab-  Boff hatte Anfang des Jahres der römischen Glaubens-  schiedung des zweiten, erklärtermaßen „positiven“ Doku-  kongregation Unterlagen zu einer in Brasiliem entstande-  ments tatsächlich zu einem intensiveren Dialog zwischen  nen heftigen Kontroverse über das später auch in Rom  Rom und den regionalen Episkopaten kommt, bleibt in-  inkriminierte Buch zugeschickt. Der frühere Lehrer  dessen abzuwarten. Daß die jetzige Zitierung der peruani-  Boffs, langjähriger Direktor des Celam-Pastoralinstituts  schen Bischöfe nach Rom als ein Schritt zu einem  in Medellin und jetzige Weihbischof von Salvador da Ba-  hia in Brasilien, Boaventura Kloppenburg, sowie der Vor-  kollegialen Gespräch zu werten ist, bleibt frg%;lich.  sitzende der Glaubenskongregation der Erzdiözese Rio  de Janeiro, Weihbischof Karl Romer, hatten heftig gegen  Der Fall Boff in Brasilien und in Rom  das 1981 erschienene Buch Boffs polemisiert. Die Erzdi-  özese Rio hatte bereits früher theologische Werke Boffs  Während die Instruktion der Glaubenskongregation der  verurteilt. Die konzertierte Aktion der Weihbischöfe  Befreiungstheologie insgesamt galt, selbst wenn sie nur  Kloppenburg und Romer gegen Boff in Brasilien dürfte  „bestimmte Aspekte“ und auch nur „gewisse“ ihrer Ver-  der unmittelbare Anlaß für die Vorladung Boffs nach  treter ins Visier nimmt, handelt es sich beim Verfahren  Rom gewesen sein. Kloppenburg arbeitet seit Jahren in  Boff insofern um einen Sonderfall, als er vor allem wegen  zahlreichen Veröffentlichungen gegen die Befreiungs-  der in seinem Buch „Kirche: Charisma und Macht“ (deut-  sche Ausgabe bei Patmos, Düsseldorf in Vorbereitung)  theologie sowie die von der brasilianischen Bischofskon-  ferenz vertretene Pastoral, vor allem die Förderung der  behandelten ekklesiologischen Fragen ins ehemalige Hei-  lige Offizium geladen wurde. Seine Sicht der Kirche als  christlichen Basisgemeinschaften.  sakramentale Gemeinschaft und als soziale Struktur stellt  Vor der Festlegung des Kolloquium-Termins in Rom hat-  allerdings eine vielleicht nicht prototypische, aber auch  ten die brasilianischen Bischöfe offenbar versucht, Rat-  nicht untypische Verdeutlichung des Kirchenverständnis-  zinger zu einem klärenden Gespräch im Rahmen der  ses der vor allem den kirchlichen Basisgemeinschaften na-  brasilianischen Glaubenskommission nach Brasilien ein-  hestehenden Befreiungstheologie dar. Und da der Mar-  zuladen, während die Glaubenskongregation ein Kollo-  xismusvorwurf auch‘ in seinem Verfahren eine Rolle  quium nach der Verfahrensordnung plante. Auf Interven-  spielt, ist das Verfahren Boff, das bisher als Verfahren auf  tion von brasilianischer Seite und ;'auf Vermittlung des
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vatıkanıschen Staatssekretariats 1e sıch die Glaubens- eın Kapıtel aus seıner Münchner Dissertation VO 977
kongregation eınem „Gespräch” Rom außerhalb der Als „gefährlıche Lehre“ versteht die Glaubenskongrega-
Verfahrensordnung eın tıon dıe ekklesiologischen Thesen Botftfs nıcht zuletzt des-
Dafß Boff nıcht VOT der Glaubenskommission der natıona- halb, weıl S$1€e große Verbreıtung gefunden hätten. (Boff
len Bischofskonferenz gehört werden konnte, wurde ın selbst erklärte bereıits VO  . dem Kolloquium, sel bereıt,
Brasılien bedauert und auch deshalb fast als Affront CIND- sıch einem eventuellen Urteiıl unterwerten. In .seıner
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Miıfßverständnisse eın „neués" [)as „Neue“, die herkömmliche europäische Theologie Ir-
Kırchenmooaell rıtierende Kırchenverständnıis Boffs ISt, da Kırche als

Ereign1s des Heılıgen (Geılstes „VON unten”, L dem
Dıie römiıschen Bedenken 1m Fall Bofft beschreibt der Eın- olk‘ entsteht, die Armen und Entrechteten das Wort
ladungsbrief der Glaubenskongregation. Ratzınger AU- (ottes hören und glauben. In dieser Kıirche wAare nıcht die
Rert darın zunächst allgemeıne Bedenken das ın Lateinamerıika bestehende Klassengesellschaft wıder-
methodische Vorgehen VO  - Boft Er SsStüutze sıch wen1g gespiegelt, in ihr könnte das NZ olk Gottes, A4US SC-
auf die Aussagen des kırchlichen Lehramtes und sehr sellschafttlıcher und relıg1öser Abhängigkeit befreıt, „SYN-
auftf „eıne ZEWISSE umstriıittene theologische Strömung” chron“ Kırche seın.
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Gerechtigkeit und des Respekts VOT den Personen und In- ÄII]T.€I' meınen, sondern versteht darunter die Art un
stıtutiıonen der Kirche &e  Ist: schließlich muUusse INa  —_ sıch fra- Weıse, W1€e dıe Kırche (jeweıls bestimmt durch den polı-
SCNH, ob Boff sıch 1n seınen Aufsätzen „ VOMM Glauben oder tisch-gesellschaftlichen Kontext) organısıert 1STt bzw WI1€e
VO  — neomarzxıstisch Inspırıerten ıdeologıischen Prinziıplen" S1e seıner Meınung nach organısıert seın sollte. Demge-
leıten lasse. genüber ertet die Glaubenskongregation die Beschrei-
Inhaltlıch hebt die Kritik der Glaubenskongregation bung theologısch und versteht sS1e als Urteil nıcht 1U  _- über
der „mMillıtanten Ekklesiologie” Boffs auf dreı Punkte ab die praktische Realısıerung, sondern über das <  „Seın der
Boff relatıviere das Batholische Kırchenverständnis, ıIn dem kırchlichen, SCHNAUCI der hıerarchischen Strukturen; 11a  —_

die Struktur der katholischen Kırche als 9808 ıne der meınt, das Boftff vorschwebende Kirchenmodell sel
möglıchen, unvollkommenen „Vermittlungen” des vVan- dıe hierarchische Verfassung als solche gerichtet und
gelıums darstelle un die Unterschiede ZU Protestantiıs- nıcht 1U  I_ iıne kirchliche Wırklichkeıit, ıIn der alle
mMUS als blofße „Akzentulerungen oder verschiedene DE Verantwortung für das Heılswirken der Kırche allein be]l
bensstile“ herunterspiele. In ähnlicher Weıse relatıviere der Hıerarchie und nıcht beım olk als aAaNZCM (vor aller
Boff die Bedeutung der Dogmen, die für ıh lediglich Dıfferenzierung In Amtsträger un Laıen) gesehen wırd.
zeıtbedingte Auslegungen der Offenbarung selen, nıcht Indessen erscheıint die hierarchische Struktur der Kırche,
aber ZUuU Verständnıis der Offenbarung notwendige und die Stellung des Papstes W1€e die der Bischöfe und dog-

aller gyeschichtlichen Bedingtheit un weıteren Inter- matısch auch des Priesters ür Boff als selbstverständ-
pretationsfähigkeit bleibend wahre Aussagen. Und end- ıch (vgl das Interview ds Zeıtschrift MIt Boff 1n
ıch unterliege Bofft einem gyravierenden Miıfsverständnis November S, 542—-548) un hre Darstellung für die
der Bırchlichen Amtsgewalt. Sein „NCUu Kırchenmodell“, Realısıerung Se1INES Kirchenmodells wen1g dringlıch,
In dem die Amtsgewalt lediglich als Dienst entsprechend dafß sıch In seinem ekklesiologischen Ansatz nıcht e1-
den Bedürfnissen des Volkes bzw der Gemeinden „oOhne SCHNS damıt befafßt. Argumentatıv sicher eın Mangel.
theologische Privilegien” konzıpilert sel, werte sowohl Anlafß ZUr Kritik lıetern der Glaubenskongregation offen-ter dem Gesichtspunkt der Lehre W1€e dem der Pastoral
„ErNSTE Bedenken auf“ bar auch manche Parallelismen ın seiner Analyse DON Kırche

und Gesellschaft. Mıt großer Unbefangenheit verwendet
Die Strenge, miı1t der dıe Glaubenskongregation Boffs Boff Z  - Beschreibung der Kırche, W1€ S1€e ISt, paralleleBuch W1€e eın systematisches Gesamtkonzept beurteıilt, oder auch die gyleichen Krıterien W1€e ZUuUr Analyse der G:
rag dem lıterarıschen Genus (es handelrt sıch um iıne sellschaft. Das dabe!] verwendete Vokabular 1St (mıt oft
Sammlung VO  . Aufsätzen aus dem etzten Jahrzehnt) 98018  —_- scheinbar marxıstiıschen Anklängen) der Sprache der
nıcht Rechnung, WI1e€E Boff seıner Verteidigung auch Soz1al- un: Wırtschaftswissenschaften entnommen Wıe
ausdrücklich anmerkte. Unter anderem enthält das Buch das olk durch die Mächtigen 1m weıtesten Sınn seıne
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Ressourcen gebracht wurde, sıeht die heutige Kırche Befreiungstheologie hat aber die Betrotftenheit VO Chriı-
(nıcht 1nHOm Lateinamerıikas) als das Resultat eınes langen sten über die lateinamerıkanısche Realıität gerade 7A08 Ur-
geschichtlichen Prozesses, n dem der Klerus dem christ- Sprung. So haben die ımmer wıeder ausgesprochenen
lıchen olk dıe relıg1ösen Produktionsmuittel enteignete” Eınladungen lateinamerıkanıscher Bischöfte hre Uro-

Diese Beschreibung 1St ZWAar historisch alles eher als präa- päıschen Amtsbrüder, miıt eigenen ugen sehen, WI1€e
dıe Kırche 1n Lateinamerıka lebt, auch eınen tieferenZ1SE, trıttft aber als unpolemische Beschreibung eiınen

wahren Kern, mMI1t dessen sachlicher Würdigung sıch fast „theologischen“ Sınn.
ede amtskirchliche Stelle schwer un dürtte.

Solange die Bedeutung des gesellschaftlichen und damıt
Aus allem, W as in Rom und außerhalb über d‘@s Gespräch auch des kirchlichen Standorts 1m theologischen (S-
selbst un über die anzuwendenden rozeduren hören spräch zwıschen Rom un: Lateinamerıka nıcht stärker 1INSs
WAarl, lassen sıch noch heine sıcheren Vorhersagen zZUu zye1ıte- Licht rückt, wırd INa  > mehr aneınander vorbeireden als
7ren ortgang des Falles machen. Folgt I1a Aussagen VO sıch verstehen. Daß ın der Instruktion die Kapitalismus-
Boff selbst, ISt Ende des Jahres MIt eıner endgül- Kritik, WI1E S$1€e In kırchlichen Erklärungen, eLwa der Enzy-
tigen Stellungnahme dessen Kırchenverständnıis klıka „Populorum progresslio , In scharter orm enthalten
rechnen. Im wesentlichen dürfte sıch eıinen Ent- ISt, eintach ausgespart wırd, dessen aber die polıtı-
scheıd handeln, der dem ursprünglıch angekündıgten ent- schen Systeme des realen Sozlalısmus, dıe kommunistı-
spricht, also die Veröffentlichung eiınes Schriftstük- schen Dıktaturen, „als Schande UMNSETHETr eıt  06 recht
kes, dessen wesentlicher Inhalt der Brief VO Ratzınger unvermuttelt und nıcht ohne Pathos angePrangert werden,
VO 15 Maı se1ın dürfte, erganzt durch die Ergebnisse des wiıirkt 1mM Hınblick auf lateinamerıiıkanısche Verhältnisse
Gesprächs VO September. In dıesem Sınne wırd die nıcht S als gehe INa  e „Ohne vorgefalte Ideen“ die
Plenarıa, die Vollversammlung der Kardıinäle bzw der Wırklichkeit heran. Wenn der 1m Nordosten Brasıliens
Mitglieder der Kongregatıon, sıch MIt Sıcherheit noch eIN- wırkende, 4US ÖOsterreich stammende Biıschof Rıchard We-
mal mıt dem Fall befassen. 1eweılt das Jjetzıge Gespräch berberger, feststellt: „Der Kapıtalısmus 1ST für uns eın

Endurteil ändern vermochte, wırd sıch ErTrSsSt Tüch-. wırd dıe Dıstanz deutlıch, die noch überbrük-
herausstellen, WEeNnN dieses vorlhegt. ken ISt
Wıe dabe] weıter vertfahren wırd, 1St offen [ )as geme1n- Die Lateinamerikaner bıtten, Rom mOÖge ıhnen ELWAS eıt
S4a|'IMeE Kommun1que spricht VO „metodi abıtualı”, den üb- lassen und nıcht vorschnell Entwicklungen verurteılen,
liıchen Methoden. Das ließe darauf schliefßen, da{ß das die noch nıcht ıIn jeder Hınsıcht theologisch aufgearbeıitet
bısherige Verfahren außerhalb der Verfahrensordnung sınd. Es lıegt auch „Standort”, da{fß den Befreiungs-
noch ın eın ordentliches Vertahren umgewandelt werden theologen diese hıstorische Versuchung der obersten
könnte. Es sieht aber auUs, als ob die Kongregatıon VOCI- Glaubensbehörde bewulßlißter ISt Umgekehrt werden heo-
suchen möchte, miıt eiınem Urteıil In der Sache, aber ohne logen der Beireiung theologisch WI1€E gesellschaftsanaly-
Verurteilung der Person, also auch ohne Prozefß und damıt tisch wenıger angreifbar, WECeNnNn S1€E sıch konsequenter als
zunächst jedenfalls auch ohne Sanktıonen auszukommen. bisher als regıonale Theologıe verstehen und z B nıcht

einfach latein- oder auch nordamerikanische „kapıtalısti-
Rom könnte sıch Zeıt lassen sche  D Verhältnisse pauschal auf den anzen „Westen“

übertragen oder W1€e Bofftf in seınem Jüngsten Spiegelinter-
Beıde Vorgänge, die Anhörung VO Leonardo Boff WI1€E VICEW (1 84) hre Kiırchlichkeit bzw dıe Kırche Lateıin-
die Veröffentlichung des Dokuments der Glaubenskon- amerıkas (angesichts einer nach ıhrer Meınung nach
gregatıon ZUur Theologie der Befreiung, erötffnen zumın- zukunftslosen europälschen Chrıstenheıt) mıt der Kırche
dest die Möglıchkeıit ZUr sachlichen Klärung und ZUuU der Zukunft schlechthin gleichsetzten.
Dıalog In der Kırche Da diese Chance auch wirkliıch
oriffen werden kann, 1STt einıge Voraussetzungen SC-

Für dıe theologische Arbeıt 1ın Rom UN. Lateinamerıka
oılt „qUI bene dıstingult, bene docet“ WeTr ZuL nier-bunden In der Kontroverse fie] auf, da die scheıdet, lehrt Zzut Ob dıe lateiınamerıkanısche KıircheFrage des Standorts, des theologischen WI1e des gesellschaft- bzw Theologıie In Rom iın den kommenden Jahren autein-lıch-politischen, 1ın ihrem Rang völlıg ungenügend be- ander zugehen können, 1STt sıcher VO großer ZKESAML-rücksichtigt wurde. „Dıie Bedingung eıner Analyse

1ST die völlige Bereıitschaft, sıch auf durch beschrei- kırchlicher Bedeutung. Wıe stark die sıch abzeichnende
theologische Nord-Süd-Auseinandersetzung das Wohlbende Wirklichkeit belehren lassen, ohne vorgefalste

Ideen“, heiflt 1n der römischen Instruktion richtig. Die und Wehe der katholischen Kırche insgesamt mıtbestim-
INE  = wırd, IST noch nıcht abzusehen. Wer iıne „Weltkir-Instruktion selbst hat diese Bedingung nıcht erfüllt. che“ nach dem Verständnıs des /weıten Vatıkanums wiıll,

Das Dokument 1STt 4US eıner europäischen Denkrichtung wırd akzeptieren müssen, daß nıcht 1U  — einen kırchli-
heraus geschrieben, nach der das Betroffensein VO der chen Lebensstil und nıcht 1Ur einen theologischen enk-
Sache richtige Einsichtep eher verhindert als Öördert. Dıie WCS oıbt.. Gabriele Burchardt


